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Martinsgans für guten Zweck
Spendenparlament lud zum Vier-Gänge-Menü in Eddys Kombüse ein
HANN. MÜNDEN. Das Mar-
tinsgansessen, das auf Einla-
dung des Spendenparlamen-
tes am Sonntagabend in Eddys
Kombüse stattfand, war ein
Erfolg: Die Besucher durften
in launiger Runde ein leckeres
Vier-Gänge-Menü genießen,
und das Spendenparlament
nahm 560 Euro (Überschuss
vom Gänseessen, Spenden an
dem Abend und Spenden aufs
Konto) für verschiedene Pro-
jekte ein. Ina Kropf und Nasta-
sia Kühnel, Erzieherinnen der
neuen DRK Kinderkrippe We-
serzwerge, freuten sich, dass
der Antrag auf zwei Kinder-
busse vom Spendenparlament
genehmigt wurde.

Zwischen den Gängen spra-
chen Vorstandsmitglieder des

Spendenparlamentes über die
Aufgaben des Vereins. „Im lau-
fenden Jahr wurden acht An-
träge gestellt, vier mussten ab-
gelehnt werden, weil sie sich
nicht mit der Satzung verein-
baren ließen“, erklärte Vorsit-
zender Joachim Block.

Für die Grundschule am
Wall hat das Spendenparla-
ment das Projekt Together so-
wie Boxhandschuhe für ein
Präventionsprojekt gespen-
det. Einigen Kindern konnten
Beiträge für eine TG-Mitglied-
schaft bezahlt werden.

Doch wo Geld rausgeht,
müssen auch Einnahmen ein-
gehen. Eine 5000-Euro-Spende
leistete ein Mündener Indus-
trieunternehmen. Aus dem
Überschuss des Marienfestes

in Gimte kamen 650 Euro zu-
sammen, zum Weihnachts-
markt im Vorjahr spendete
das Blumenhaus Wenzel eine
große Anzahl von Topfpflan-
zen, die von Mitgliedern des
Spendenparlamentes auf dem
Weihnachtsmarkt verkauft
wurden. Auch das brachte 550
Euro ein. „Wir warten jetzt
auf neue Anträge von Verei-
nen, Schulen und Kindergär-
ten“, erklärte Präsident, Dr.
Manfred Albrecht. „Wir wol-
len helfen und das Geld in
sinnvollen Projekten anle-
gen“. (zpy)

Termin: Am Samstag, 28. No-
vember, veranstaltet das Spen-
denparlament auf dem Weih-
nachtsmarkt wieder einen Blu-
menverkauf.

Hoch die Kochkunst: Günter Fraatz (Parlamentarier und Vereinsmitglied), Hans-Hermann Heinrich
(einer der beiden Geschäftsführer des Vereinskrankenhauses), Ines Albrecht-Engel (Schriftführerin),
Achim Block (Vorsitzender) , Jürgen Körtge (Schatzmeister) und der Präsident des Spendenparla-
mentes, Dr. Manfred Albrecht (im Uhrzeigersinn von links unten) durften die erste Portion an dem
Abend begutachten. Foto:Siebert

HEMELN. Beim Seniorennach-
mittag der Evangelischen Kir-
chengemeinde in Hemeln am
Mittwoch, 11. November, be-
richtet Pastor i. R. Hans-Ulrich
Leonhardt im evangelischen
Pfarrhaus über eine Reise ins
nördliche Ostpreußen. Los
geht die Veranstaltung um 15
Uhr.

Lampionzug
Im Anschluss an Le-

onhhardts Reisebericht beglei-
ten die Jüngsten des Kinder-
gartens in Hemeln die Senio-
ren mit Laternenschein bis
nach Hause. (nix)

Kinderleuchten
Senioren
den Weg

des jüdischen Glaubens im
wahrsten Sinne des Wor-
tes mit den Füßen und lie-
ßen den Grausamkeiten
endgültig freien Lauf: Sie
zerrissen Thorarollen, zer-
trümmerten die Fenster
des Gotteshauses, kippten
Bänke um und packten al-
les, was nicht niet- und na-
gelfest war, auf einen Bol-
lerwagen, zogen ihn mit
Gejohle aus der Stadt auf
den Tanzwerder und ver-
brannten ihre Beute dort
auf einem Scheiterhaufen.

Am 10. November ver-
hafteteman 22 ortsansässi-

HANN. MÜNDEN. Eine Liste
mit 86 Namen hat Pfarrer Tho-
mas Jung gemeinsam mit den
Jugendlichen Yeong-Bae Park
und Matteo Petrich von der St.
Elisabeth Gemeinde in Hann.
Münden an Montag Abend in
der Mündener Rathaushalle
verlesen. Namen von 86 Men-
schen aus Hann. Münden, die
aufgrund ihres jüdischen
Glaubens im Nationalsozialis-
mus verfolgt, vertrieben und
ermordet wurden.

Der Verein Erinnerung und
Mahnung rief gemeinsam mit
den Mündener Kirchen zu der
Gedenkstunde auf, um sich
mit den Mündenern an die jü-
dischen Mitbürgern in Hann.
Münden und weltweit, die den
Grausamkeiten des Nazire-
gimes ausgeliefert waren, zu
erinnern. Sowohl der stellver-
tretende Mündener Bürger-
meister Günter Fraatz als auch
Pfarrer Jung schlugen in ihren
Ansprachen die Brücke zum 9.
November 1989, als es Men-
schen gelang, anders als 1938,
sich mit friedlichen Protesten
und Zivilcourage gegen ein
diktatorisches Regime zur
Wehr zu setzen.

Zerstörte Synagoge
In der Nacht zum 9. Novem-

ber 1938, also bereits einen
Tag früher als in vielen ande-
ren Städten des Deutschen
Reiches, zerstörten National-
sozialisten die Synagoge in der
Hinteren Straße (heute Hinter
der Stadtmauer) in Münden.
In der sogenannten Reichs-
kristallnacht fand der Hass
der Nazis seinen vorläufigen
Höhepunkt. Die Nationalso-
zialisten traten die Symbole

Ein Stein für jeden Namen
Mündener und Dransfelder Bürger gedenken anlässlich des Novemberpogroms ihrer jüdischen Mitbürger

ge jüdische Männer und
brachte sie ins Gefäng-
nis nach Göttingen.

Die sich immer wei-
ter steigernden Schand-
taten der Nazis nahmen
ihren Lauf: Im Oktober
1939 holten angetrun-
kene Mündener Nazis
einen jungen Juden na-
mens Erwin Proskauer
mitten in der Nacht aus
dem Bett und trieben
ihn in den Tod in der
Werra. 88 Mitglieder
hatte die jüdische Ge-
meinde bei der Macht-
ergreifung Adolf Hitlers

1933, als im Frühjahr 1942 die
Deportationen nach Süd-
deutschland anliefen, waren
es nur noch 22 Menschen. Sie
alle wurden verschleppt und
sind ums Leben gekommen.
(bsh)

M ahnende Worte gab es
gestern auch vor der
ehemaligen Dransfel-

der Synagoge, wo sich trotz
strömenden Regens wieder
zahlreiche Bürger zum Geden-
ken an die Nazi-Schandtaten
vom 9. November 1938 ver-
sammelt hatten.

Ernst Achilles-Wengel vom
„Bürgerforum 9. November“
erinnerte eindringlich an die
jüngsten Übergriffe, bei denen
im Laufe des Jahres in Drans-
feld unter anderem Grabstei-
ne auf dem jüdischen Friedhof
umgeworfen wurden und
warnte davor, Taten mit
rechtsradikalem Hintergrund
zu verharmlosen.

ImMittelpunkt der Gedenk-
feier, die von Martin Herz-
mann und seiner Klarinetten-
gruppe musikalisch umrahmt
wurde, stand ein Vortrag von
Mitgliedern des Bürgerforums
und des Jugendtreffs der St.
Martini Gemeinde unter dem
Motto „Der Jüdische Friedhof
als Spiegel des Lebens.“

Zum Abschluss eine Kranz-
niederlegung sowie stille
Trauer um die Dransfelder Op-
fer der Nationalsozialisten, die
entweder geflüchtet waren,
deportiert oder ermordet wur-
den. Sie alle wurden nament-
lich vorgelesen und jeder der
Anwesenden legte für sie sym-
bolisch einen Stein nieder.
(per)

Mahnende und tröstende Worte: Pfarrer Thomas Jung (Mitte), Matteo Petrich (links) und Yeong-Bae
Park bei der Gedenkstunde zum Novemberpogrom 1938. Foto: Helm

Stille Trauer: Mitglieder des Bürgerforums
beim Verlesen der Namen von Opfern des
Nationalsozialismus. Foto: Schröter
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VGH Vertretung
Volker Langlotz e. K.
Ritterstraße 14
34346 Hann. Münden
Tel. 05541 5785
Fax 05541 8960
www.vgh-langlotz.de
langlotz_volker_vertretung@
vgh.de

Jetzt rundum
vorsorgen: mit
der PrivatRente!
Wir informieren Sie
gern persönlich.
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